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ENTDECKUNGSREISE: SCHWEDEN

Am nördlichen Ufer des vom Moorwasser dunkel gefärbten Siljansees befi ndet 
sich das Städtchen Mora. Bekannt ist diese Ecke Mittelschwedens wegen des 
jährlich stattfi ndenden Wasalaufs. Doch in Mora kann man nicht nur langlaufen. 
Von hier aus kann man auch zahlreiche Naturwunder wandernd erkunden.

VON ÜPPIG BIS KARG:
SCHWEDENS MITTE

Die Fjällhütte Särnmansstugan bietet bei einem plötzlichen  

Wetter umschlag Schutz und ein bisschen Geborgenheit. 
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Versteinerte, deutlich sichtbare Sandrippel vom einstigen Meeresboden auf dem Fulufjället.

ENTDECKUNGSREISE: SCHWEDEN

Auf dieser Brücke kann man die 
Schlucht des Flusses Ämån beim 
Helvetesfallet überqueren.

Text und Bilder: Stefan und Sandra Grünig-Karp; 
www.natur-welten.ch

D as Städtchen Mora liegt 315  Kilo­
meter nordwestlich von Stock­
holm. Es bietet mit der markanten 

Kirche, dem Denkmal des Drachentöters, 
dem Haus des Malers und Bildhauers An­
ders Zorn oder der lauschigen Flaniermeile 
diverse Sehenswürdigkeiten. In den Som­
mermonaten, wenn es gar nie mehr richtig 
Nacht wird, lässt es sich bei angenehmen 
Temperaturen gemütlich am Ufer des Sil­
jansees spazieren, während einige Orts­
ansässige ihrer Leidenschaft frönen: Sie 
 führen ihre liebevoll gepfl egten amerikani­
schen Oldtimer aus.

Das Schönste ist jedoch, von Mora aus 
die zahlreichen Naturschönheiten zu er­
kunden. Denn die Provinz Dalarna, zu der 
Mora gehört, ist das Land der Wälder und 
Seen. Dabei dominieren die Nadelbäume, 
aber auch Birken sind in den Moorgebie­
ten weit verbreitet. Etwas ganz Besonde­
res sind die weichen Waldböden mit vielen 
Flechten, Moosen und Beerenstauden. 

Das Denkmal des Drachentöters vor 

der Kirche, im Zentrum von Mora. 
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um den extremen Verhältnissen zu wider­
stehen. Der Baumstamm ist noch relativ 
jung, nur ungefähr 600  Jahre alt. Aber er 
gehört zu einem viel älteren unterirdischen 
Wurzelsystem, dessen Entwicklung Tau­
sende von Jahren zurückreicht. Während 
der Baumstamm nur ein paar Hundert 
Jahre alt wird, bleibt das Wurzelsystem 
des Baums intakt und kann immer wieder 
neue Stämme und Triebe bilden. Wer wird 
da nicht ehrfürchtig?

Weiter führt der mit Kreuzen auch für 
den Winter signalisierte Weg zu Unterstän­
den oder kleinen Hütten, wie beispiels­
weise Särnmansstugan. Diese Schutzhütte 
ist mit dem Nötigsten ausgerüstet, damit 
man bei Sturm und Kälte überleben kann. 
In ihrer Nähe sind versteinerte Sandrippel, 
Wellenlinien im Sandstein, zu fi nden. Über 
das ausgedehnte Hochplateau schweift 
der Blick über Moorseen und karge 

Zwar nicht der Old Tjikko, aber eine identische 
uralte Tanne auf der Hochebene des Fulufjället. 

Das saftige Grün ist im späten Frühling 
eine Augenweide. Auf verschiedensten 
Forststrassen kann man bis tief in die Wäl­
der vordringen und dort verweilen, wo sich 
die Natur besonders reizvoll präsentiert.

Karge Hochebenen
Ein absoluter Höhepunkt ist eine Fahrt zum 
an der Grenze zu Norwegen gelegenen 
Nationalpark Fulufjället. 144  Kilometer 
westlich von Mora gelegen, ist er einer der 
grössten schwedischen Nationalparks. Die 
Anfahrt erfolgt mit dem Auto auf der gut 
ausgebauten Hauptstrasse Nr.  70. Das Be­
sucherzentrum beim Parkeingang infor­
miert in interessanter Weise über die ein­
zigartige Flora und Fauna und natürlich 
über Schwedens höchsten Wasserfall, den 
Njupeskär, zu dem man auf einem Holzsteg 
gelangt. Im freien Fall schiessen die Was­

sermassen über 90 Meter elegant in die 
Tiefe. Schon beim Hinweg erblickt man die 
ausgedehnten Moorgebiete mit den knorri­
gen Kiefern.

Vom Njupeskär führt ein gut markierter 
Wanderweg weiter in Richtung des 200 
Meter höher gelegenen Hochplateaus, 
Fjäll. Beim Aufstieg wird der Blick auf die 
umliegende, bewaldete Landschaft frei. 
Die Vegetation verändert sich hier schlag­
artig. Auf der von Wind und Schnee ge­
prägten Hochebene ist das Überleben für 
die Pfl anzen sehr schwierig. Nebst Moo­
sen und Stauden fi nden sich hier praktisch 
keine richtigen Bäume mehr. Nur ein paar 
struppige, unscheinbare Tännchen säu­
men die Wanderwege. Was die meisten 
nicht wissen: Sie gehören zu den ältesten 
Bäumen der Erde, mit rekordverdächtigem 
Alter von bis über 9000  Jahren! Das älteste 
dieser Tännchen ist der Old Tjikko, eine 
9550  Jahre alte Gemeine Fichte, nur ge­
rade fünf Meter hoch. Vermutlich wuchs 
sie anfänglich als Krummholzformation, 
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Flächen bis hin zu den norwegischen 
Bergen. Diese Weite tut gut, lässt aber 
auch eine gewisse Melancholie aufkom­
men, besonders wenn der Rückweg ruft.

Stromschnellen für das Holz
Weiter geht die Entdeckungsreise an den 
Fluss Ämån, nördlich von Orsa. Im Verlauf 
der Jahrtausende hat er die Schlucht Stor­
stupet ins Gelände eingeschnitten. Bis in 
die 1970er­Jahre wurde hier noch Holz ge­
fl össt. Die wilden Stromschnellen ent­
schärfte man mit Flösserrinnen, über wel­
che die Baumstämme in die Tiefe glitten. 
Viele sind noch gut erhalten. Die wohl im­
posanteste Schluchtstromschnelle befi n­
det sich beim Helvetesfallet. Sie kann von 
einer Fussgängerbrücke aus bewundert 
werden. Aber auch Hällorna, Pilstupet, 
Bössfallen und Lusbostupet sind besuchs­
werte und nahe gelegene Stromschnellen 
und Flusslandschaften, teilweise mit Relik­
ten aus der Flösserzeit. Der Lusbostupet 
präsentiert sich mit seinen kleinen Felsstu­
fen, über die sich feine Kaskaden ergies­
sen, besonders attraktiv. Auffallend ist hier 
auch das dunkle Moorwasser des Flusses. 
Der ganze Flusslauf ist ein perfektes Wan­
dergebiet.

Handgemacht
Weltberühmt sogar sind die hölzernen, 
meistes rot gefärbten Dala­Pferdchen. Die 

Im Familienbetrieb in Nusnäs 
werden die Dala-Pferdchen 
sorgfältig von Hand bemalt.

Fabrik in Nusnäs etwa, wo sie hergestellt 
werden, kann man ohne Voranmeldung 
besuchen und sich davon überzeugen, 
dass dieses Symbol Schwedens noch in 
Handarbeit hergestellt wird. Interessan­
te Einblicke in die Herstellungsprozesse 
vom Holzklotz bis zum fein verzierten 
Pferdchen werden hier geboten. Nusnäs 
liegt ebenfalls am Ufer des Siljansees, 
südlich von Mora, und bietet sich für 
einen Spaziergang vorbei an den typisch 
schwedischen Holzhäusern an. Weiter 
südlich, in Falun, kann die riesige Kupfer­
mine besucht werden, deren Abbaugebiet 
wie ein grosser Krater das Stadtbild prägt. 
Untertagführungen geben Aufschluss über 
die ehemals harte und gefährliche Arbeit 
der Mineure. Seit 2001 ist die Grube 
Teil des Unesco­Weltkulturerbes Falun­ 
Kopparbergslagen. 

Es gäbe noch so vieles zu entdecken 
rund um Mora. Nur der 50  Kilometer nörd­
lich von Mora gelegene Weiler mit dem lus­
tigen Namen Kräckelbäcken lohnt den 
Umweg nicht. Der Weiler besteht aus einer 
Handvoll Blockhäuser. Die Leute vor Ort 
empfehlen gerne und mit Leidenschaft so 
manch anderes lauschiges, stilles Plätz­
chen in den weiten schwedischen Wäl­
dern. Entschleunigung und Entspannung 
sind hier garantiert!

  Gut zu wissen

    Wanderung: Empfehlenswert ist die 

Rundwanderung vom Besucherzentrum 

Naturum via Njupeskär-Wasserfall zum 

ältesten Baum der Erde und zu den 

Rösjö stugorna (Hütten) am Kungsleden. 

Dauer: 4  Stunden, Länge: 9 Kilometer, je 

220  Meter bergauf und bergab. Die 

Wan derung kann auf dem Fjäll verlängert 

werden. 

    Anreise/Verkehr: Mora erreicht man ab 

Stockholm mit der Eisenbahn in knapp 

vier Stunden. Vor Ort gibt es einzelne 

Busverbindungen. 

    Unterkunft: In und um Mora werden 

schmucke Ferienhäuser im schwedischen 

Stil vermietet. Meistens sind diese 

gemütlich eingerichtet und verfügen über 

einen Hotpot oder eine Sauna. Das Mora 

Hotell & Spa ist nur 100  Meter vom 

Siljansee entfernt und bietet alles, was 

das Herz begehrt.

    Reisezeit: Bis im Mai kann in den Höhen 

Schnee liegen. Die beste Reisezeit ist 

daher um den längsten Tag im Juni und 

bis in den frühen September vor dem 

ersten Schnee. Das nächtliche Dämmer-

licht im Sommer ist besonders reizvoll.

    Informationen:

Landkarten: Lantmäteriet Vägkarta, 

1 : 100 000; Nr. 143, Mora und Lantmäteriet

Fjällkarta / Nr. W53 Fulufjället, 1 : 50 000.

Wanderführer: «Wandern in Dalarna – das 

Herz Schwedens» von Paul van Boden-

graven und Marco Barten. 

ISBN:9078194200.

www.sverigesnationalparker.se/de/ und 

wanderspuren.de/




